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^ Die Wertzuwachssteuer .

- Bei der Berechnung der Zuwachsstener ist
süözngehen immer von dem Erwerbspreis , den der Ver¬
äußerer seinerzeit bezahlt hat , und ztvar anch . dann , wenn
dn Erwerb schon vor dem Inkrafttreten des Zuwachs -

ßcuergesches stattgefunden hat . Beruht jedoch der Er¬
werb des Veräußerers ans einem nach dem Gesetz, steuer-

scheu Rechtsvorgang , z. B . Miterben -Anseiuanvclsetznng ,
so js! statt des anläßlich , dieses Rechtsvorgangs zu zah¬
lt,che» Preises der Erlverbspreis des Nechtsoorgängers
maßgebend . Liegt dessen Erwerb vor dem 1 . Januar
1885 , so ist statt des früher gezahlten Preises der ge¬
meine Wert , den das Grundstück am 1 . Januar 1885
hatte , zu Grunde zu legen .

Beispiel : H. hinterläßt bei seinem Tode im Jahre .
WO 1 Kinder L . 6 , O, L , je zu 1 Viertel . Bei der
Teilung erwirbt L das Grundstück X, das die Eltern
im Jahre 1880 600 Mark gekostet hat , um 1000 Mark ,
8 überträgt das Eigentum an dem Grundstück ! M Jahre
M2 aus X um 1600 Mark . Als steuerpflichtiger Wert¬
zuwachs galt nun , unter Llußerachtlassung aller weiteren
Bestimmungen, nicht die Differenz zwischen 1000 und
WO Mark , sondern oer Unterschied zwischen 1600 Mark
Mark.

! miv dem Wert am ! Januar 1885 mit , sagen wir 800
; In diesem Zusammenhang ist zugleich zu erwähnen ,
'

dic Kesetzesnorm , nach der bei sol ch e n Erwerbungen
eines Miterben aus einem Nachlaß oder eines Abkömm¬
lings von seinen Eltern oder Voreltern , die vor dein
1 Januar 1911 siattgesundcn haben , die Slenervsüch -t
stk die Zeit vor der Auseinandersetzung ans den Anteil
des Erwerbers beschränkt bleibt . Auf unser Beispiel an¬
gewendet, bedeutet das , daß zunächst der Zuwachs vom
1 Januar 1885 bis 1890 festzustellen ist — (1000 —800
Mark . — 200 Mark . Hieran die Anteile der 3 Mit -
eiben 6 . v , L mit 3 Vierteln — 1 .50 Mark (Zu¬
wachs 50 Mark ) . Hierzu kommt der vom Jahre 1890 bis
Ml entstandene Zuwachs ganz mit (1600 — 1000 Mk . )
- 000 Mark , sonach steuerpflichtiger Zuwachs 650 Mark ,
muer Außerachtlassung aller Zu - und Abrechnungen

Ta diese Berechnung aber nur für solche Fälle An¬
wendung findet , bei denen der betreffende steuerfreie Rechts-
Mgang (Nachlaßauseinandersctzung rc . ) in di? Zeit vor
dkm l . Januar 1911 fällt , so haben alle die , .velctze
nach diesem Zeitpunkt Grundstücke aus einer Nachlaß--

masse oder von ihren Eltern erwerben , die eben bespro¬
chene Gesetzesbestimmung besonders zu beachten, denn sie
haben nach dem Wortlaut des Gesetzes auch den Wert¬
zuwachs ganz zu versteuern , der während der Besitzzeit
ihres Rechtsvorgängeres entstanden ist .

Was nun den Steuersatz anbelangt , sv richtet
sich dessen Höhe einerseits nach dem prozentualen Ver¬
hältnis des Wertzuwachses zu dein Betrag , der sich aus
dem Erwerbspreis und den Hinzurechnungen zusammen¬
setzt , andererseits nach dem für die Steuerüerechnnng
maßgebenden Zeitraums . Er beträgt bei einer Wert -
steigeruug bis zu 10 Proz . des Zuwachses , er erhöht
sich bei Wertsteigerungen bis 190 Proz . um je 1 Proz .
für je weitere 20 Proz . des Zuwachses, bei den 190 Proz .
übersteigenden Steigeningen bis zu 290 Proz . um je
1 Proz . für je weitere 10 Proz . des Zuwachses und Le-
beträgt bei den 290 Proz . übersteigenden Werterhöhnngen
3 0 Proz . des Zuwachses.

Wenn also zum L der Erwerbspreis sich auf 1000
Mark und der sestgestellte Zuwachs ans 500 Mark be¬
läuft . so ergibt sich eine steuerpflichtige Weäisteigernng
von 50 Proz . und sonach ein Steuersatz von 12 Proz .
(60 Mark ) .

Dieser Steuersatz ermäßigt sich aber für jedes voll¬
endete Kalenderjahr des für die Steuerberechnnng maß¬
gebenden Zeitränms um 1 Proz . und wenn das Grund¬
stück vor dem 1 . Januar 1900 erworben ist , für die
Zeit bis zum 1 . Januar 1911 sogar um Ifts Proz . Be¬
sonders hervorzuheben ist, daß diese 1 Proz . dezw . I HZ
Prozent aus dem Steuersatz , nicht aus der Wert -
stcigerung gerechnet werden ; es ist also nicht etwa
so, daß der Steuersatz in unserem Beispiel nach - einem
Jahr Besitzzeit 11 Proz . bezw . 12,5 Proz . beträgt , son¬
dern er beläuft sich irach dieser Zeit auf 11,89 Proz .
bezw . 12,82 Proz .

Steuerbeträge von weniger als 20 Mark kommen
überhaupt nicht zur Erhebung .

Tie Festsetzung der Treuer erfolgt durch das Ka-
meralamt aus Grund der von ihm gefertigten Srener -
berechnung durch einen sogenannten Steuerbescheid . I ur
Erlangung der erforderlichen Grundlagen l »a : es das
Recht , von deni Steuerpflichtigen eine Znwachsckenerer-
klärung (Fassion ) zu fordern . Trägt die Steuerbehörde
Bedenken , die Angaben in der Steuererklärung als richtig
anzunehmen , so teilt sie dem Steuerpflichtigen die be¬
anstandeten Punkte unter Bestimmung einer angemessenen
Frist zur Gegenerklärung mit . Erfolgt innerhnb der ge-

sex,lick>en Frist keine Erklärung , oder führen du Ber -

lfandlungen nicht zu einer Einigung , so ist die Siener -
behörde befugt, die erforderlichen Ermittlungen selbstän¬
dig vorzunehmen und danach die Steuer zu erheben . Tie
Ermittelungen fallen dem Steuerpflichtigen zur Last , wenn
sie zu einer endgiltigen Steuerfestsetzung führen , die den
nach den Angaben des Steuerpflichtigen veranlagien -
Stenerberrag um mehr als 1 Drittel übersteigt.

Ta eine wirksame Durchführung des Gesetzes zur
Voraussetzung hat , daß die Steuerbehörde non jedem
steuerpflichtigen Rechtsvorgang rechtzeitig Kenntnis er¬
hält . statuiert das Gesetz die Verpflichtung des Ver¬
äußerers und des Erwerbers , jeden steuerpflich¬
tigen Rechtsvorgang und — sofern eine Preiserhöhung
eintritl — jeden Zwischenvertrag innerhalb eines Mo¬
nats beim Kameralamt anzumelden . Ter für den Be¬
ginn der Frist maßgebende Zeitpunkt tritt ein — ,nit
der Kenntnis des Verpflichteten von dem steuerpflichti¬
gen Rechtsvorgang , die in den meisten Fällen mit dem
Abschluß des Rechtsgeschästes Zusammenfällen wird . Die
Anmeldpflicht fällt weg , wenn vor Ablauf î r Frist die
Auflassung oder Eintragung des Eigentums stattgesunden
hat . Außerdem sind die an dem steuerpflichtigen Rechts-
Vorgang Beteiligten gehalten , aus Verlangen der Steuer¬
behörde über die Tatsachen , die für die Veranlagung der
Abgabe von Bedeutung sind, Auskunft zu geben uns die
hierüber in ihrem Besitze befindlichen Urkunden (nament¬
lich also die Handelsbücher und Baubücher ) vorznlrgen .

Neben dieser Verpflichtung zur Anmeldung und Bei-
standsleistnng haben die Behörden , Beamten und Notare
die Pflicht , den Steuerbehörden jede zur Ermittlung der
Abgabe dienliche Hilfe zu leisten und insbesondere -aus
dir sich- ans die für die Steuerbemessung maßgebenden Vor¬
gänge beziehen.

Außerdem haben den Steuerbehörden Mitteilung zu
machen :

die Grundbuchämter von den Eigentnmsenuragun -
gen, die Registergerichte und Behörden von den Ein¬
tragungen ini Handels - und Genossenschastsregister,
allgemein die Behörden und Beamten oes Reichs,
Staats und der Ylemeindcn, sowie die Notare von
allen von ihnen beurkundeten , inländisch -' Grund¬
stücke betreffenden Rechtsgeschäften.
Die Nichterfüllung der Anmeldepflicht uno der Pslickst

zur Abgabe der Zuwachsstenererklärung , die wissentlich !
falsche Angaben von Tatsachen und die Verschleppung die¬
ser Erklärungen können mir hohen Strafen geahndet
werden.

Reisen , Ihre Studien , dich , heut Hab ' ich so recht ge¬
hört , wie das alles in Ihnen lebt . Wie schön ! JH
glaube , auch mein Vater wird noch einmal sagen : da
Hab ' ich aber unrecht gehabt !"

„Fräulein Ina !" — Er griff nach ihrer Hand . Ec
nahm sie und drückte sie , mochte sie nicht lassen. ,

Er behält sie wohl ! dachte sie ; ihr war es aber
süß, sie zog sie nicht weg .

„Fräulein Ina !" wiederholte er . „ L , wie sind Sie
himmelsgnt . - O , ich möchte was werden ; ich könnte
auch was werden — wenn Sie mir immer so hülfen
wie heut . Sie waren ja in mir , als . ich las . Und ich
fühlte — dachte - - Ina ! "

„ Was ?" hauchte sie .
„ Heute Morgen , als ich kam, da sagte ich Ihnen :

ich wollte Sie sehn , um mir klar zu wexden - - Es
war dumm , verrückt . Nun weiß ich . alles . Ich kann
auf der Welt nur noch Eine lieb haben . Aber Sie ?
Können Sie - ?"

Sie nickte. Sie fühlte sich in seinen Armen , sank
ihm an die Brust .

Wohl eine Viertelstunde hatte Alfred in der Vor¬
halle gesessen, in den Regen blickend ; immer fühlte er
noch den einen langen Kuß auf den Lippen oder in der
Seele ; ein schwer zu fassender Zustand niegekannten
Glücks füllte seine Brust . O , wie war ich dumm , sagte
er sich immer wieder , als ich so zweifelte, an ihr und
an mir ! O , wie war ich klug , als ich auf dem Mönchs¬
berg aufsprang : ich muß hin zu ihr ! — Gewißheit .
Lrhörung . Erfüllung . - O Gott , was für Worte . Vater
im Himmel , was für ein Gefühl !

Sie kam endlich wieder ; sie war zu Tante Alber¬
tine gegangen , in deren Mutterseele ihr Herz auszu -

schülten, um Segen und um Hilfe zu bitten für die
junge „Braut "

. „ Alfred !" sagte sie und nahm sein«
.Hände , mit einem selig weichen Lächeln ; „ ich glaub ' ,
es wird gut ! Sie war seelengut. Ich glaube, sie
ist in dich verliebt . Sie hat eine Meinung von dir,
so hoch — beinah mehr als ich . Aber dich so liebe»
wie ich — da? kann sie doch nicht !

"
,

, G . . , Fortsetzung folgt . , ^ ^ ^

Aus den Schmerzen quellen Freuden.
Aus der Freude quill, der Schmerz ,
war ' kein Wechsel von den beiden .
Folgten nicht auf Freuden Leiden ,
wiird ' nicht warm das Menschenherz .

Zustinus Kerner .

Die Tochter.
Roman von Adolf Will braud .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Er legte endlich den Stelzhamer fort und lehnte sich
MM . Älbertine nickte ihm gerührt und dankbar zu ;
sie war diesmal stumm . Ina sagte leise : „ O wie schön .
" Wie schön haben Sie 's gemacht !"

Wer hat' s denn gemacht? wollte er erwidern , es
ihm ans der Zunge ; ihm verging nur der Mut .

Was bist du denn für ein Mensch? sprach er aber im
HG zu ihr hin . Oder wie viele Menschen sind in
G ? Auch das hast du also — dieses Miterleben , diese
himmlische warme Brust , dieses himmlisch beredte Ge-
'ichb Was kannst du aus dem Menschen machen , der

fühlt , dich versteht . Tn , fast noch ein Kind ! Was
KG du erst sein, wenn — —

Nein, fuhr ihm auf einmal sv recht durchs Herz,
KG, nein , keinen andern ! Aus mir alles machen , was
iu mir ist ! Meine Ina ! Meine !

»Sie haben aber nur erst vom Stelzhamer gelesen,"

M ? die liebe Stimme jetzt . „Da liegen noch die an-
"G . Sie ivollten bis zum Abend lesen , haben Sie
SOagr .

"

„ Ich will auch, " antwortete er . „Wenn die Frau
" Nie noch will .

"

, Älbertine nickte und deutete bittend aus die Bücher
hin.

^ Alfred nahm Hebels Alemannische Gedichte und las .
AG da hinten im Schwarzwald fühlte er sich wie zu

; und ihn trug die Ina -Luft . Es war ihm fast,
E empfände er den leisen Strom , der von dem „Wnn -
»ttmädchen " herübersloß, der ihm ihr Leben, ihre Stärke
Machte. Kr staunte wieder über all dieses Mitspielen

und Geschehen auf ihrem schön erglühten , süß beseelten
Antlitz . Er las das alles noch nie so gut ; hatte es noch
nie so gefühlt .

Sie winkten dann , er mußte auch noch den Kobell,
dann den Stieler nehmen . Sie verlangten dies und das ,
vom einen und vom andern , das sie schon lange liebten .
To gingen Stunden dahin . Als Albertine endlich aus
die Uhr sah . schüttelte sie verwundert den Kopf : „Waren
wir so lange weg , in der . andern Welt ? - - - Ach , da war
cs schön . Lieber Herr Alfred Eckard , ich danke Ihnen .
Sie haben ein Wunder vollbracht : so lange Hab ' ich
wohl noch nie einem Vorleser zugehört .

"

„Das haben die deutschen Dialekte vollbracht, " sagte
Alfred lächelnd.

„Nein , der junge Mann , der die deutschen Völker
durchstudieren will lind das so mit dem Herzen tut . -
Nun muß ich aber eine Weile Hausfrau spielen . Nochmals
tausend Tank !"

Sie ging hinaus , in das Speisezimmer . Alfred trat
an die Tür , die zur Vorhalle führte ; seine. Stirn war
so warm , der ganze Mensch so erregt , durchglüht . Er¬
sehnte sich nach frischer, kühlender Luft , er öffnete die
Tür .

Ina ging langsam zu ihm . Erst nach einer Stille
kam - aus ihr hervor : „Was Sie für ein junger Mei¬

ster sind.
"

Mit einer hastigen Gebärde wies er das -zurück:

„ Bitte , sagen Sie mir so was nicht . Ich fange erst
an . — Was ich etwa schon konnte, das — kam von

Ihnen .
"

. „Das versteh' ich nicht," antwortete sie . Als würde

sie dort die Aufklärung finden , schaute sie in sein Ge¬

sicht ; nun sah sie aber etwas in seinen Augen , das

ihr die schon durchzitlerte Ruhe nahm . Sie wagte nicht

zu fragen . Sie sagte nur , als er schwieg : „ Tante Tine

hat recht . Daß Sie das alles so mit dem Herzen tun .
"

„ Ja , Fräulein Ina , das ist wohl so.
"

„ Uno — und ich muß Ihnen noch etwas sagen ;
das liegt schon seit vier Tagen auf mir . Ich mochte
aber nicht, weil es doch mein Vater ist . Ec spottete da¬

mals so — so -- über das, M»s Sie wollen ; Ihre



Ais Rechtsmittel sind gegen den Steuerbescheid in
Württemberg zulässig :

1 . die Verwaltungsbe sch werde und zwar :
u ) Llie Bwchwerde an das Steuerkollegnim , Abteil -

ung für direlte Steuern ,
d ) die iveitere Beschwerde an das Finanzministerium ;

2 . nach Erledigung der weiteren Beschwerde folgt die
R e cht sb e sch w e rde an den Verwaltinigsgerichts -

dos -
Besondere Ertvähiiuiig verdienen auch dn Gruud -

säre über das Inkrafttreten des Gesetzes .
Grundsätzlich gilt als Zeitpunkt d^s Jnkiasi -

tretens des Gesetzes der l . April 1911 . Dem Gesetz ist
jedoch rückwirkende Kraft beigelegt , insofern , als es sich
auch ezuf Rechtsvorgänge ( z . B . Eigentumseiurcagungeu )
bcziebk , die in der Zeit nach dem ,9 ! . Dezember >910
bis 1 . April 1911 stattgesunden haben . War jedoch die
Urkunde über das VerrrußerungSgeichäst , das zum Eigen -

tumsnbergang führte — z . B . der Kaufvertrag — vor¬
dem 1 . Januar 1911 in öffentlich beglaubigter , ge¬
richtlich oder notariell beurkundeter Form errichtet oder
bri einer Behörde eingereicht , so hat die Besten, -rang in

diesen Fällen zn unterbleiben .
Zu bemerken erübrigt sich jetzt noch , das; das Ge¬

setz auch auf solche Berechtigungen Anwendung jinoer
»wiche- nach den Forschriften des bürgerlichen Gesetzbuches
den Grundstücken gleichstehcn . Das sind bei uns in Würt¬
temberg das Erbbaurecht , die selbständigen F-ischereige-
recktigkeiten und das Bergwerkseigemum . Ferner find akich
Gesellichafteii , Genossenschaften . Vereine steuerpflichtig ,
welche zum Gegenstand ihres Unternehmens die Verwert¬
ung von Grundstücken machen oder die deshalb geschaffen
sind , um die Zuwachssteuer zn ersparen . Befreit sind uur
-solchr Vereinigungen , die in gemeinnütziger Weise Zwei¬
ten der inneren Kolonisation dienen , ferner der .Landessürst ,
die Landesfürstin , das Reich , die Bundesstaaten und die
Gemeinden , in deren Bereich das Grundstück iich befindet .

Mit diesen AussülMngeu ist das Gesetz in seinen
gnmdlätzlichsten Bestimmungen dargelegt . Wie diese
istrnnd ' ätze anziiwemden sind , richtet sich nach .Lage des
kinrelneii Falles .

Deutsches Reich .
Rnhrgebiet

Koben gestern große Versammlungen der organi¬

sierten B e r g arbeit e r staitgesnnden . Es wurden gleich-

lautende R e s o l u k i o n c n aitoenommcn , stt denen sich
die Bergarbeiter init dem Vorgehen der Verbandsvorstäiide
- um Zweck einer Lohnerhöhung einverstanden erklären , die

längst notwendig und bei der günstigen Lage der Indu¬

strie auch zweifellos möglich sei . Tie bishec eingetrc -

tmen Lohnbesserungen reichten nicht aus , um die starken
Lebensmittelverteuerungen auszngleichen . Tee gegebene
Zeitpunkt für die Verwirklichung der Forderungen sei
durchaus günstig . Für den Fall , daß die Erwartungen
der Bergleute getäuscht werden sollten , beauftragten die

Bermmmlnügen die Vvrstände , geeignete Schritte für die

entschlossenen Forderungen im Futerttse der
Beraarbeiler zn tun .

Berlin , 29 . Frbr . Fn den Halleil am Berliner
„ Zoo " ist eine große Ausstellung eröffnet worden , die

alles ausammensaß : , was „ die Frau im Hans und

Berns " beschäftigt und interessiert .

Luxemburg , 29 . Febr . Ter Groß Herzog von
Luxemburg ist nach einer längeren Krankheit Fe¬
st o r b e ll .

München , 26 . Febr . Trr Landschastsnialer Stell
ist im Alter von 70 Fahren gestorben .

Ausland .
Der Krieg irm Tripolis .

Das Bombardement von Beirut .
Aussehen erregende Meldungen aus Konstantinopel

erzählen , daß am Freitag früh im .Hafen von Beirut
.zwei i t a l i e n i s ch e P a n z e r k r e u z e r mit zwei Trans¬

portschiffen erschienen und die Ucbergabc der dort ankernden
-türkischen Kanonenboote , ,Ain Jllah " und „ Angora " ver¬

langten . Tie türkischen Schisse machten sich unverzüglich
kampjsertig , während die Behörden über die von dem ita¬

lienischen Kontreadmiral gesandte Note beratschlagten . Noch
bevor die von den Italienern - gesetzte Frist abgelausen
spar , begannen die italienischen Kriegsschiffe mit dem
Bombardement . Tie türkischen Schisse verteidigten
sich tapfer . Das Kanonenboot wurde von mehreren Kugeln
getroffen und s i n - g- Feuer . Ein Ressel explodierte , und
die Mannschaft wurde mit den Waffen io schnell wie

möglich ausgeschisft . Nachdem sowohl die „ Arn Jllah "

wie die „ Angora " zum Sinken gebracht worden
waren , entfernten sich die feindlichen Schisse und kehrten
zwer Stunden später wieder zurück . Tie bombardierten
die treibenden Schisse von neuem und richteten ihre Ge¬

schosse dann auf die Stadt . Ter Konak wurde ge¬
troffen und verschiedene Gebäude am Hasenquai wurden
beschädigt , darunter das Z o l l a m t und mehrere Bank¬
häuser : drei Kugeln trafen eine deutscheB >r >i k. F ü n s-
zebn Menschen wurden getötet und gegen hundert
verletzt . Fremde sollen nicht darunter sein .

Mit dter Beschießung der offenen Handels -
st ad : Beirut l?at Italien einen Völkerr e ch tZbruch
begangen , der nicht ohne Folgen - bleiben kann . Beirut
hat sine vorwiegend christliche Bevölkerung mit
starken französischen und russischen Interessen ;
es befielst dort eine französische und eine amerikanische
Universität . Tie Franzosen haben bereits den Kreu¬
zer „ Charner nach Beirut entsandt und von Lon¬
don tvird geineildet , daß der englische Panzer¬
kreuzer „ Lancester " Befehl erhielt , mit veriiegeltcr
Ordre in See zu gehen . Daß auch in Berlin Maß¬
nahmen zmn Schutz der Deutschen in Beirut erwogen
werden , geht daraus hervor , daß der Kaiser am gestri¬
gen Sonntag mit Kiderlen - Wächter eine lange Aus¬

sprache gehabt hat . Ter Wall von Beirut hat im Auftrag
der türkischen Regierung das Kriegsrecht über die Stadt
verkündet . Sämtliche Italiener werden innerhalb 14

Tagen ausgcwiesen .
In P a r i s hat die Nachricht von dem Bombardement

Beiruts großes Aufsehen erregt . Tie „ Lib --rte "

meint , daß das Bombardement den Beginn einer neuen
Phase des italienisch - türkischen Krieges bedeute , weicher
für die Interessen der Neutralen sehr nachteilig wer¬
den kann .

*

Kriegführen kostet Geld .
Finauzmiuister Tedesrv hat der italienischen Tc -

puliertenkammer einen Gesetzentwurf vorgelegt , durch wel¬
chen für das Kriegsnnnisterium ein außerordent¬
licher Kredit von 140 Millionen und für das
Mariiieminiftcrium ein solcher von stO .Millionen ver¬
langt wird . Von den 140 Millionen sind 98 für die
Kosten deS Expeditionskorps und für die Reservemann¬
schaften bis einschließlich Februar und 42 Millionen für
die Erneuerung der Kriegsvorräte für Lybien bestimmt .
Tie Vorlage sieht ferner einen Kredit von 35 Millionen
vor , von denen 20 für Aufstellung des Löhnungsfonds
uno 15 Millionen für den Truppenunterhalt bestimmt
sind . Tie Gcsamtanlkihe von 205 Millionen wird ge¬
deckt durch den Ucberschuß des Budgets 1910/11 , der
Rest durch den Ueberschuß des Budgets 1912/12 und durch
sechs gleichmäßige Kredite , welche auf die Fahre 1912/13
bis 1917/18 verteilt werden . Schließlich sieht sie einen
Kredit von 10 600000 Lire vor , für dringende Hafen¬
arbeiten in Tripolis , Beughasi , Terna und Homs sowie
für den Polizeidienst , für sanitäre Maßnahinen , für den
Telegraphen - und Telephondienft in Lybien , darunter die
Kabel Syrakus -Tripolis und Syrakus -Beughasi , sowie für
das Telephonuetz in Trivolis .

*

Paris , 26 . Febr . Ter Senat nahm in das Fi¬
nanzgesetz einige auf die A r b e i t e r p e u s j o u <> n bezüg¬
liche Artikel auf , u . a . die Bestimmung , wonach die Al¬
tersgrenze für die Pensionierung aus 60 Fahre herab -

gesetzl wird . — Ter bekannte Maler Jules Lcseb -

P r e , Mitglied des Instituts , ist heute im Alter von 78

gestorben . > ^ -

Täbris , 25 . Febr. Tie beiden Batterien und die
Pionierbrigade , die im Tezember in Persien einge -
rückt waren , sind nach Rußland zurückgekehrt .

Württemberg .
Licnftuachrichle .r .

' ? '

Der »i -önig hat den Landrichter tu . Laiidgeu
'
chtsrat Rammen¬

ste iu und den Landrichter Tr . Fab ec in Stuttgart zu Landgc «

richtsrätcn daselbst ernannt : den Beiriebsinivektor Baurat Schneider
bei der Generaldirektion der Staatscisenbahnen seinem Ansuchen ge¬
mäß in den Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß den Titel
und Rang eines Sbcrbaurat verliehen , den Postinspektor Ncichardt
in Schorndorf auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt, und ihm bei die¬
sem Anlaß das Ritterkreuz zweiter Klasse des Fricdrichsordeu ver¬
liehen . — Vom K . tf-vrng . Oberschnlrat ist eine ständige Lehrstelle
m WolpertShausen , Bcz . Hall , dem Untcrlch er Ferdinand RicIeder
ii> Stuttgart übertragen worden .

Die Auszeichnungen
aus Anlaß dos Königs - Geburtstag füllen in der Sonder¬
nummer des „ Staatsanzeiger " fast sechs Seiten . Wir
entnehmen einem Auszug :

Tas Großkreuz des Ordens der Würrteru¬
ber gischen Krone erhielten Graf Zeppelin und
Graf zu K ö n i g s e g g - A u l e n d o r f .

Tas Großkrenz des F r i e d r i ch s o r d e u s :
Bischof Tr . v . Krppler .

Tas K o m m enturkrcuz des O r dcns dcr
W u r t t e m b c r g i s ch e n K r o n e : Obcriägermeiftcr Frei¬
herr o . G aisburg - 2 chöckinge n , Hosmarschall Frei¬
herr v . ,H a y n , Freiherr v . W ö ll w a r t H -- L a n t c r -

burg , ritkerschastliches Mitglied der Ersten Kammer ,
Senatspräsident v . Pfizer , Staatsrat Freiherr von
Linden , Präsident von .Habermaas , Prälat von
Braun - ,Hall , Generalmajor v . Oßwald .

Tas K o m meiiturkreuz 2 . Klasse desFried -

richsoroens erhielten u . a . : Landgerichtspräsident v.
Mayer in Ravensburg , Präsident v . Hilber , Vor¬

sitzender des Vorstands der Versicherungsanstalt , v . R ü-

mclin , Kanzler der Landesuniversität , die Ministerial¬
direktoren v: Balz und v . Pistorius , Reichsgerichts¬
rat v . Loedel ( ftühcr Oberstaatsanwalt in Heilbronn ).

Tas Ehren kreuz des Ordens der Wnrt -

t e m b c r g i s ch e n Krone : Rechtsanwalt Kraut , 2 .

Vizepräsident der Abgeordnetenkammer , Oberbürgermeistrr
Mülberger - Eßlingen , Landgerichtsdirektor Barth -

Stultgart , / früher in Heilbronii ) , Reg . -Tircktor v . .Hic --
b e r ,

"
Vorstand des Ev . Oberschulrats .

Es erhielten ferner den Titel eines Kammer¬

sängers der Hofsänger Oskar Bolz , eines K o m m e r-

zicnrats der Landtagsabgeordnete Fabrikant Käß -

Backnang , Bierbrauercibesitzcr Di n ke l a cke r -Stuttgart ,
den Titel und Rang eines S e n a t s p r äs i d e n te n der
Oberlandesgerichtsrat v . Kiene .

-K

Tie Vereinfachung der Ltaatsvertvaltung .
Be : Beratung der Vereinfachungen im Ju¬

st i z de p a r i e m e n t wurde im Finanzausschuß die Ge¬
schäftsüberhäufung im Stuttgarter .Landgkricht
besprochen . Mehrere Redner führten Klage über das zeit¬
raubende mechanische .Verfahren bei den Verhandlungen ,
Verlangt wurde eine Nachprüfung der Freisprechungen ,
unü ob nicht zu viele Anklagen erhoben werden . Mit
oen Darlegungen der Regicrüngsdenkschrift zu den Ver¬
einfachungen bei den Amtsgerichten erklärte sich der Aus¬
schuß einverstanden . Die Revision der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit , die eine Ersparnis von etwa r/z Mill . Mark
bringen soll , wird in der Regicrüngsdenkschrift für später
Vorbehalten . Den weiteren Vorschlägen der Denkschrift
für Vereinfachungen im Justizdepartement wurde im gro¬
ßen und ganzen zugeftimmt .

Stuttgart , 24 . Febr . Oberbürgermeister tzst ,
ten schlager hat sich mit Fräulein Emma Rusti ?,

'

der Tochter des Kommerzienrats und früheren Gemeint
rats Rüstige , verlobt . - Die städtische Umlage für
n e ue Stcucrjahr soll wieder wie im Vorjahr 7 M ..
der EnragSkataster betragen .

^

Stuttgart , 26 . Febr . Durch den auf Schloß « ...
erfolgten Tod des Großherzogs Wilhelm vou Luxench,^
ist die Königin Charlotte in Trauer versetzt worden .
greise Mutter des Verstorbenen , Großherzogin Ädelh -H
ist die ältere Schwester der verewigten Mutter der KötiM
die auf Schloß Hohenburg im bayerischen Gebirge ,'chzJ
Tage froher Kindheit in Verkehr mit der Prinzeisin
von Nassau , jetzigen Großherzogin von Baden,

'

verleb!
hat . Kein Jahr verging , ohne daß die Königin nicht

'
.M

Zeit lang bei der verehtren Tante aus der herrlichen Schst/
besitzung bei Tölz in Oberbayern weilte und dem leidez-
dcn Vetter , Großherzog Wilhelm ihren Besuch e.m
kenlager abstattete .

Schwaigern , 25 . Februar. Wir lesen im „ tzch,
laiboten " : Oberamtmann Autenrieth wohnte ge^
(Freitag ) einer gemeinschaftlichen nichtöffentlichen Sjk-
ung der hiesigen bürgerlichen Kollegien an . Wie NW
hört , wurde die Abhaltung dieser gemeinsamen SikM
von einem Teil des Kollegiums beantragt . Sic M
in Anwesenheit des Stadtvorstandes und unter dem M
Vorsitze des .Herrn Oberamtmanns statt und hatte als ei„-
zigxn Punkt „ die Stellvertretung für den erkrankten Ctadt-
vorstaud " aus der Tagesordnung . Uebcr diese Sitzung
» ns folgender a m tliche Bericht zu : „ Auf

^

ärztliches
Anraten tvird Herr 'Stadtschultheiß Essich zur Stärkum
seiner recht angegriffenen Gesundheit in aller Bälde eine»
längeren Krankheitsurlaub antreten . Für diese Zeit iß
Herr Oberamts -Assistent Rettich in Brackenheim vm,
dem Gemciuderat in Schwaigern einstimmig als Anus -
» o rweser ausgestellt worden . An der oberamtlichen Pk-
stätignng des ausgestellten Amtsverwesers ist nicht -u
zweiscln .

"

HaU , 24 . Febr . Die vollzählig versammelten bür¬
gerlichen Kollegien haben gestern nach längerer Berat¬
ung den Beschluß gefaßt , für die Gewerbe - und Hm.
di-lsschule einen Neubau zu errichten und als Bauplatz
hiefttr das neben dem Gymnasium befindliche städtische
Grundstück - gegenüber der „ Friedensau " in Aussicht ge¬
nommen - RegieruugSbaumeister Ebbe hier tvird vcran-

- laßt , ein Vorprojekt auszuarbciten . Die Kosten der Schuß
werden ohne innere Einrichtung auf 60 - 80 000 M ge¬
schätzt . Das neuerdings aufgetauchte Projekt , die neue
Schule im Gebäude der Höheren Mädchenschule unterzu-

bringrn und für diese einen Neubau zu erstellen , wurde
aus finanziellen Gründen fallen gelassen .

Nagold , 24 . Febr . Bezeichnend für die Entartung
die sich im Submissionswesen entwickelt hat , ist der Unter¬

schieds der bei der Vergebung von Schreinerarbeiten m
Neubau des K . ForsthauseS hier sich gezeigt hat und der

eine -Summe von 7 —800 Mark zwischen dem höchste »

und niiedersten Angebot ausweist .
Neuenbürg , 25 . Febr. Die Kreisregieruug >»

Reutlingen hat den zwischen den Gemeinden Neuenbürg
und Aräfeuhauseu abgeschlossenen Eingemeiridungsver -

trag mit Vollziehbarkeit am 1 . April genehmigt .

SchUMttried , 24 . Febr . In Leimbach beabsichtigt
der Bauer und Anwalt Johann Baptist Forsten Häusler

miegebäude in dem Garten hinter seiner Scheuer an der

Schussenriedcrstraßc zu erbauen . Es fehlte aber auf dem

Bauplatz an wahrnehmbaren Wasserquelleil , was dick

Graben eines Pumpbrunnens sehr erschwerte .
^

Darum

wurde der Bauer und Anwalt Joh . Baptist Forstenhäusler
in Fünf hä user , ein Wünschelrutengänger , gerufen , dm

die Wünschelrute au mehreren Stellen des Platzes Wasi«-

auelchu anzeigte . Forstenhäusler hat schon oft mit Ml

Wünschelrute beim Aufsuchen von Wasser quellen beM

Erfolg gehabt .
Tübingen , 24 . Febr. Ter verstorbene Krcie-gc-

richtsrat a . T , und ritterschastliche Abgeordnete Freiherr
v . Brcitschwcrt in Stuttgart --hat , wie nian mM »

der Tübinger Universität zur Gründung einer Stipendien'

stisiung für Juristen testamentarisch 350000 M hinter '

Kissen . Tie Stipendien , die nur geb . Württembergei - ev.

Konfession e rhalten , deren Vater Richter oder Geistliche,

Staats - oder Reichsbeamte der Berwalutng find , die sei¬
nerzeit die Staatsprüfung für den höheren Justiz - oöK

Verwaltungsdienst bestanden haben , bestehen in jätM
500 Mark während der drei Referendarjahre und in einem

Beitrag von 1000 Mark nach bestandener AfiessorPNisM
Adelige von höherem als freiherrlichem Stand

geschlossen. Eine allgemeine Voraussetzung ist ^
der BG

guter Zeugnisse und allgemeiner Würdigkeit . Tein kuv

historischen Institut hinterließ Frhr . v . BreitschwM e-

große wertvolle Sammlung von Aquarellen und KM '

stichen .

Nah und Fern .
« Menschen verbrannt , 2 schwer verletzt

Aus Fischingen im OA . Haigerloch
lern ) wird vom 25 . gemeldet : In unserem idyllisch "

der Bahnlinie von Stuttgart nach Rottweil gelegenen
mir zwei Stationen von Harb entfernten Orte hat h

heute nacht ein gräßliches Unglück ereignet .
dem Jahre 1819 bestand hier eine Mühle , die fick 1

Generationen in dem Besitz der Familie Liutt

mann befand . In dieser zweistöckigen , mitten nn --

gelegenen Mühle brach heute früh zwei Uhr Feuer a -

Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt . Noch eine M
stunde vorher hatte der Nachtwächter den Platz
ohne etwas vvn dem Brande zu bemerken . AlsZöie cy

^
Einwohner zum Löschen vor dem brennenden Haust c-

trafen , sandckn sie auf der Straße vor dem Hauw >

nur mit xinsin Hemd bekleideten langjährigen Enech»

Mühle , Erhard Ott , einem etwa 40 Jahre alten ^
Es waren ihm beide Füße gebrochen , als er -

dem Gebäude gesprungen war . Kurz darauf sprang ,
dem Fenster noch der 19jährige Sohn Georg des M



. § N la » l init leichieu Verletzungeu" davon . Fakl
ünnüttelbpr nach, ihm wagte den Sprung der andere

Mhrige Sohn Christian , der außer zahlreichen Kno-

cknibrüchen hauptsächlich B r a n dwunde n erlitten hat ,
^ daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte . Tie
Familie bestand sonst noch- aus folgenden Personen : Ter
KMer August Linsenmann , 54 Jahre alt , seine
Tran Agnes , geborene Kreher , 50 Fahre alt , vier
Töchter mit Namen Maria , 20 Jahre alt , Sophie
u„ d Rechne, ein

'
Zwillingspaar von sechzehn Jahren , und

die achtjährige Anna . Tiefe sämtlichen sechs Personen
wurden anscheinend bald nach Ausbruch des Feuers vom
Much , betäubt und konnten sich nicht mehr ret¬
ten . Sie sind verbrannt . Abends sieben Uhr war
- er Mahlgang abgcstellt worden . Die Mühle stand also
bei dem Ausbruch des Feuers still und die ursprüngliche
Annahme, der Mahlgang sei heiß gelaufen , bestätigt sich
nicht. Wie sich bei den Rettungsgxbeitcu herausstellte ,
wollten d' ie von dein Brand erwachten Eltern ihre Töch¬
ter noch ' retten , wurden aber samt diesen von dem ein -

Pürzenden Gebäude in die Tiefe gerissen .
jTas schließt man aus der Lage der Leichen , die - in Laufe
des Tagrs aus dem Schutt ausgegrabeu wurden .

Schwerer Bauunsall .
An dem Neubau in der Neckarstraße l68 in Stutt¬

gart ist Samstag vormittag nach 10 llhr infolge lieber -
Sastung beim Aufwinden eines zu schweren Steines die
Aa fz

'
u g s m a s ch i n e aus ihrem hohen Gerüst aus dem

Michgewicht geraten und in die Tiefe gestürzt .
Zwei zum Bedienen der Maschine aus dem Gerüst stehende
Arbeiter wurden mitgerissen und auf die Straße
hinabge schleudert . Schwer verletzt wurden sie auf -
gehoben und in das Karl -Olgakrankenhaus geichafft. Der
eine , namens Rau , ist dort gestorben . Er hatte außer
Arm- und Schenkelfrakturen Verletzungen der Weichteile
-lind einen schweren Schädelbruch , erlitten . .Der andere
befindet sich trotz zahlreicher Brüche und Quetschungen
außer Gefahr . — Nach einer weiteren Meldung traf das
Unglück noch einen dritten Arbeiter , der wie durch
ein Wunder mit dem Leben davvnkam . Als der Kranen
ms der schwindelnden Höhe von 22 Metern herabstürzte ,
wurden die beiden Schwerverletzten aus der Straße , unter
den Trümmern begraben . Ter dritte Arbeiter prallte
während des Sturzes wiederholt an ein Seil . Sein
Fall wurde so sehr gemildert , daß er mit einer Ber - i
Wmg der Schulter davonkam . Zum Glück ging gerade
niemand an der Stelle auf der Neckarstraße vorbei . Auch
war in dem Augenblick des Unglücks keiner der vielen
Straßenbahnwagen , die dort beständig verkehren, zur
Stelle, sonst wäre das Unglück noch viel größer ge¬
worden , da Menschen und Material auf die Fahrbahn
Kürzten . Ter Neubau 'befindet sich an der Ecke der Neckar -
nnd Wörthstraße . Ter schwere Stein war eine Eckplatte,
die zum 1 . Stockwerk cmporgehoben werden sollte. Bau¬
herr ist der Architekt Schiller in der Gymnasiumsstraßc .

Tragischer Tod .
Als in Zuffenhausen vier 10 Jahre alte Kna¬

ben, die die Realschule in Feuerbach besuchen , von
der Bahn heimgingen , hob einer von ihnen ein altes
eisernes Schirmstäbchen aus einer Kandel auf und wollte
es im Scherz einein seiner Kameraden auf den Rücken
werfen . Dieser drehte sich jedoch in demselben Moment
»m und das Stäbchen traf ihn unterhalb des li n-
keu Au gesso unglücklich, daß es steckcnbl ieb und von
einem anderen Knaben herausgezogen werden mußte .
Trotzdem die Wunde kaum bemerkbar war , verlor der
Junge, der von seinen Kameraden nach Hause gebracht
wurde , bald die Besinnung und nach 6 Stunden trat
der Tod ein . Man nimmt an , daß das Stäbchen das
Gehirn in Mitleidenschaft zog , da sich bei dem Knabsn
mick Lähmungserscheinnngcn eingestellt hatten .

Eine verhängnisvolle Garvincnprevigt .
Nach einer ehelichen Auseinandersetzung , die ihm seine

Frau nach der Rückkehr von einemf Leichenbegängnis be¬
reitete, hat sich der noch nicht lange verheiratete Friseur
Münzer von Pfullingen im Dachraum seines Hau¬
ses erschossen . Offenbar war der als solide bekannte
junge Mann nach den häuslichen Streitigkeiten derart
erregt, diaß er sich in einem Zustand nervöser Ueberreiz-
lmg aiis der Welt schaffte .

Eine neue Verbrecher »«»»?.
Wik erinnerlich , sind über die Fastnachtszeit in ver¬

schiedenen Städten des Landes (Tübingen , Nürtingen
u . s . w . ) Fälle vorgskommen , in denen Mädchen die
I öpse a b g e s ch n i t t e n wurden . Man hielt dies für
Ausschreitungen der Maskenfreiheit . Hier hat die Sache
wl anderes Gesicht bekommen, dadurch daß am Frei -
iag zwei Italiener abends einige Mittelschülerinnen un¬
ter dem Vorwand , sie sollten ihnen Tabak holen, in
den Borraum des Vercinshauses lockten und ihnen die '
Aöpst abschnitten- Ta Haare ein begehrter Handels -
artistl sind , gelang es ihnen , die Zöpfe sofort zu Geld
zu machen. Die liebenswürdigen Söhne des Südens wur¬
den aber gepackt und dem Strafrichter übergeben.

Kabrikbran ».
In der Nacht zum Samstag entstand in der D o n n -

stkttener Filiale der Strickwarenfabrik Paul Heidle
in Neuffen ein Brand , dem das ganze Haus mit 60
strick- und Spülmaschinen und sämtlichen Vorräten an ,
fertigen und halbseitigen Waren zum Opfer siel . Unter
dem dringenden Verdachte der Brandstiftung ist 'der wegen
Unterschlagung entlassene frühere Strickmuster Gustav »
Aächtle verhaftet worden . 70 Arbeiter ' ind ' durch den-
^ wnd auf längere Zeit brotlos geworden.

Kannibalismus in Sibirien .
Im Gouvernement Tobolsk in Sibirien ereignete

W , wie der „Boss. Ztg .
" geschrieben wird , ^ vor kurzss »

M ein schauerlicher Fall von Kannibalismus . Ein
Man bulgarischer Student , Bruder eines inazedvnischrnJ
^ schoss, war init einer Hilfsexpedition gegen die -Hun -
Sttsnot ans Moskau nach Tobolsk abgcgangen . In einem)
^ rse, wohin er er zur Auskundschaftung der Lage entsendet

'

- War, ergriffen ihn die hungrigen Ballern, - d u r ch!----
AchnittxU ihm die Kehle , weideten ihn aus , bÄesen

Hn an einem Feuer und verzehrten ihn . We bulgarische
Presse bespricht dieses Begebnis aus dem hungernden Ruß¬
land , indem sie die Vermutung äußert , daß der Fall nicht
der einzige seiner Art ist, da die Bevölkerung durch Hunger
ganz vertiert ist .

Weitere Nachrichten :
Einer überaus rohen Tat haben sich fünf ledige Bür¬

scheu aus Stcrnenfels in Leo u br o n n schuldig gemacht.
In einer Wirtschaft reizten sie den Gemeinderat Kontzi
so lange , bis er sich ihre Frechheit verbat , worauf sie
über ihn herfielen und so lange auf ihn einschlugen, bis er
wie tot am Boden liegen blieb. Die Burschen sind er¬
kannt und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Aus Göppingen wird berichtet : In ein hiesiges
Haus hatte sich abends ein lljähriges Mädchen einge¬
schlichen, um zu nächtigen . Andern Tags früh wurde
es in halberstarrtem Zustande aiifgefunden . Das arme
uneheliche Kind wurde von seiner Mutter häufig zum
Beiteln gezwungen und wenn es leer nach Hause kam ,
schwer verprügelt . Es wird jetzt in eine Fürsoegeanstalt
ausgenommen .

Eine geistesgestörte Frau in Dutteube r g entfernte
sich am Donnerstag abend von Hause und ist bis jetzt
noch nicht zurückgekehrt . Ta inan am Ufer der Jagst ihre
Schürze fand , wird vermutet , daß sie den Tod in dein
Fluß gefunden hat .

Vermischtes.
Turrnelbauten aus - er ersten Zeit - es wnrttem-

bergischen Bahnbanes .
Tie zuerst in Württemberg gebauten Tunnel , Prag -

t n n ii e l und Rosensteint u n n e l, zum crstercu wurde
am 26 . Juni 1844 der erste Spatenstich unternommen ,
gelangten im Selbstbetrieb der Eiseubahnverwaltnng zur
Ausführung , da zu jener Zeit erfahrene einheimische Un¬
ternehmer nicht vorhanden waren . Bei der Erbauung
des Rvfenstkckntunnels, der mit Rücksicht auf das darüber
befindliche Königliche Lustschloß Rosenstein wesentlich län¬
ger angelegt wurde als technisch geboten gewesen wäre ,
Waran , da das Schloßgebäude in verhältnismäßig ge¬
ringer Tiefe zu unterfahren war und wegen des Wasser-
zuslusses aus einer unmittelbar angefahrenen Höhlung
sowie wegen der sonstigen Bodenverhältnisse mancherlei
Schwierigkeiten zu überwinden . Ter Baubetrieb dieser
beiden Tunnel geschah in der Weise , daß zuerst die Wider¬
lager aufgeführl wurden , daun das Einsetzen des Ge¬
wölbes und schließlich der Ausbruch des stehengebliebenen
mittleren Erdkerns erfolgte . Diese sog . deutsche Kern¬
baumethode kam späterhin , nach Einführung der zermal -
niknden Sprengstoffe und der Gesteinsbohrmaschinen nicht
mehr zur Anwendung , vielmehr wurde die Mehrzahl der
württembcrgischen Tunnel nach dem sog . englischen und
einein gemischten System ausgeführt . Als dritter grö¬
ßerer Tunnel aus der ersten Zeit des Bahnbaues » ist der
einspurig angelegte 580 m lange Kirchheimer Tun -
u e l aus der Strecke Bierigheim -Heilbroiin zu nennen . Er
war durch dünngeschichteten Muschelkalk zu treiben und
sollte ursprünglich nur mit einem ziemlich stachen De!
wölbe versehen werden . Abwitterungcn , die während des
Baues am Gestein wahrgenommen wurden , ließen es jedoch
ratsam erscheinen, die Widerlegcr auf 0,3 Meter Stärke
mit Sandsteinen vorzumauern , die Gewölbmauernng
wurde unter Zuhilfenahme gußeiserner .Lehrbögen aus .
geführt . — Bei der Erbauung des zweiten -Gleises Bietig
Heim-Heübronn ist für das neue Gleis ein besonderer,
in den Abmessungen mit dem ursprünglichen ganz über
cinstimmenden Tunnel in der Weise angelegt worden , daß
zwischen beiden Tunneln ein ca . 8 Meter breiter Erd
körper verblieb . Ter neue Tunnel ist seit 1894 im Be¬
trieb . Tunnels sind bis zum Jahr 1895 in Württem¬
berg in solcher Ausdehnung erforderlich geworden, daß
ihre Kosten auf etwa . 4,5 Proz . des gesamten Bauauf
wands oder auf 13 600 M für den Kilometer Bahn¬
länge sich belaufen , wogegen, die Kosten der Tunnel im
Durchschnitt sämtlicher normalspuriger Eisenbahnen
Deutschlands nur 2,2 Proz . oder 5400 M für den Kilo¬
meter betragen . Bon der Gesamtlänge der Tunnel , deren
fs schon 1895 60 von rund 18 .8 Kiloin . gab, sielen 3,3
Klm . auf einspurige und 15,5 Klm . auf zweispurige Am
lagen . Unter den letzteren sind durch ihre Länge bemer¬
kenswert : Der Hochdorfer Tunnel 1553 Meter , der Weins¬
berger Tunnel 891, der Schanztunnel bei Fichtenberg 860
Meter , der Pragtunnel 830 M , der Forsttunnel bei Alt-
hengstett 716 Meter und der Bildwafentunnel zwischen
Lanckcheim und Bopfingen 703 Meter .

Frühe Jahrgänge .
Der Jahrgang 1912 nimmt den Anlauf , mit dem

Frühling eher anzufangen als seine Vorgänger . Sind da
Heuer die ersten Frühlingsboten , die Stare, ' erliche Wochen
bälder daran als sonst. Es hat aber auch in früheren Jahr¬
hunderten solche frühen Jahrgänge gegeben. So wird
vom Jahre 1328 berichtet, daß ein so warmer und gelinder
Winter war , daß die Bäume im Jairuar und die Wein¬
reben im April geblüht haben . Um Pfingsten war Ernte ,
vierzehn Tage nach Jakobi (25 . Juli ) Herbst und eit! so
reiches Jahr , daß an Frucht und Wein dazu ein Ausbund ,
auch allem Obst und anderen Erdgewächsen ein großer
lMeästuß getvachsen . 'Anno 1617 war ein sehr früher
Jahrgang , darin inan in der fünften Woche mit Pflügen ,
Hacksn und Habcrfäen das Feld angegriffen . Es war
köstlich- Wetter .bis zur Blüte , welche durch Regen wrd
vermischten Sonnenschein verderbt worden , daß sie vier
Wochen laug gewährt . Dem 1 . Oktober fiel Reisen ein
Und firng man den 8 . an das niedere Feld zu lesen , so
bis den 18/fortgedauert . Darnach ging inan an Pie Berge »
vnd brachte Mye drei Wochen damit zu . Des Weins wurde
io überflüssig viel, daß mau ihn aus Ndangel an Faß in
die . Züber eirHchlagen mußte , er war aber auch io sauer ,
Paß . er vor dre iJahren nicht zu genießen gewesen . Diese

Mjst hat es nicht allein in Deutschland , sondern Mch in
Italien eine große Menge NWusc von allerlei Farben W --
HeHtn, wekchx ärr dein Getreide großen Schaden getan .,
die Halme entzwei gebissen und dir Archen unser Ne

KEr geschleift haben . Man kann hieraus entnehmen / daK
das einmal der frühe Jahrgang ein. segensreicher, das
anderemal ein schlechter war .

Wollen Sic sich beteiligen .
- „ Wir richten eine Katzenfarm ein und fangen

mil 1 Million Stück an "
, so heißt es in einem Rund¬

schreiben eines englischen Geschäftsmannes . „ Jede Katze
bekommt im Jahre durchschnittlich 12 Junge . Im .Durch¬
schnitt erzielen wir für jedes Katzenfell 1 Schilling 3 Ponre .
Das macht im Jahre 12 Millionen Katzenfelle und be¬
deutet eine Bruttoeinnahme von 2000 Pfund (40 000 Mk . )
täglich . Ein Arbeiter zieht täglich für 8 Sch . 50 Katzen
das Fell ab . Wir brauchen also 1000 Arbeiter und be¬
halten dann täglich 1600 Pfund (32 000 Mk . ) Gewinn .
Freilich müssen die Katzen gefüttert werden . Das machen
wir so : wir richten eine Rattenform daneben ein.
Ratten vermehren sich viermal so schnell wie Katzen . Wir
haben also täglich- 4 Ratten für jede Katze zur Verfügung ,
und das ist genug . Die Ratten wollen auch gefüttert sein.
Das machen wir so : wir geben ihnen die Katzenl eichen .
Auf jede Ratte kommt r/4 Katze , was wieder genug ist.
Hieraus folgt , das Katzen -Rattengefchüft unterhält sich
selbst, die Katzen fressen die Raiten , die Ratten die Katzen ,
und wir bekonnnen die Felle und dafür das Geld . Wolle»
Sie sich beteiligen ?"

Gerichtsaal.
Beckers Revision zurückgewiese» .

Der freisinnige Gutsbesitzer Becker (früher m Bart -
mannshagcn jetzt in Bensheim ) ist s . Zt . wegen Beleidig¬
ung des Landrats v . Maltzahn von der Greifswalder
Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wor¬
den . Das Reichsgericht hob bekanntlich dieses Urteil auf
und in dem neuen Verfahren vor der Strafkammer in
Stettin wurde aus eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten
erkannt . Auch gegen dieses Urteil hat Becker Revision
eingelegt . Das Reichsgericht hat aber diese Re¬
vision zurück ge wiesen und dem Beschwerdeführer die
Kosten auserlegt .

Handel und Volkswirtschaft .
Hcilbronner Gcivcrbckassc. Wie wir hören , wird der Aufsichts¬

rat der Hellbrauner Gewcrbckasfe, A .-G . , der Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende für 191 l von 6 -G und die Erhöhung
des Aktienkapitals nur 400 MO ^ (von 800 lvo ^ auf 1 200000 ^0
Vorschlägen. Von den neuen Aktien sollen 200000 ^ den alten
Aktionären zu 100 -7 , plus 5 «/» Kosten-Ersatz !m Verhältnis von 1
zu 4 angcbolcn werden , während die weiteren 200000 zum Preis
von 107 plus 5 " Kostencrsotz zur Zeichnung aufgelegt werden
sollen, um auch bisherigen Richtaktionären, insbesondere Kunden der
Bank, welche sich bereits gemeldet haben und noch melden werden,
Gelegenheit zum Erwerb von Aktien zu geben.

Hcilbrouu , 24 . Febr. Bei Len» jüngst abgehaltcueu 24 . Heil -
ro nuer Zuchtfar re » markt konnten nute : 56 dem Preisgericht

vorgeführtcn Fairen an 19 Preise sin Gesamtbetrag von 820 Mark
zuerkannt werden. Die ausgezeichneten Tiere wurden mit einem Ge¬
samtkaufpreis von 14L87 Mk . verkauft mrd blieben mit einer Ausnahme
innerhalb des Gaus. Dir einzelnen Kaufpreise bewegen sich von
925— 598 Mk. Dreizehn Farrei , gingen in Gemeindebesitz über . Be¬
merkenswert ist, daß von den prämierten Farrcu 6 Stück von ver¬
schiedenen Besitzern aus Erzingen ans den Markt gebracht worden
waren.

Nerkarwesthcim, 24 . Febr. Ter seit 1722 als eine Gründung
dec damaligen Kammcrschreibcrei bestehende Pfa h lho f , dessen Wirt¬
schaft sich seit 1722 auf Grund einer Lchensurkuude von Herzog Karl
bis vor wenige Jahre im erblichen Besitz der Familie Conrad befand,
hat nunmehr de» Besitzer endgiltig gewechselt. Der Hof, der ur¬
sprünglich der Sammelplatz der Spalt- und Schnsitholzhändlcr von
den Löwenstcincr Bergen mrd den Murrtale war und sich nach und
nach zum beliebten Ausflugsort - nud Vcrgiiügungsorr entwickelte , geht
mm auf den Wcingutsbcsitzer Chr. Schölko pf von Mundelsheim über.

Mannheim , 24 . Febr . Ter Verein Chemischer
Fabriken in Mannheim erzielte einen Bruttoüberschuß
von Mk . 2 737 518 (im Vorjahr Mk . 2 495 992 ) . Nach
Abzug von Scontis , Generalunkosteu etc . und Abschreib¬
ungen mit Mk . 582951 (im Vorjahre 623581 Mk . ) ver¬
bleibt ein Reingewinn von Mk . 1768197 ( im Vorjahr
1 469 859 ) ohne den vorjährigen Gcwinnvortrag von
Mark 2611000. Es wurde beschlossen, der Generolver -
sammluiig ^ die Auszahlung einer Dividende von 20 Proz .
gleich 2M Mark pro Aktie wie im Vorjahre vorzuschla¬
gen . Nach Rückstellungen von Mark 200000 zu Gunsten
des außerordentlichen Reservefonds werden Mk. 390000
ans neue Rechnung vorgetragen .

Heiteres .
Wahres Geschichtchen . Ich gehe mit mei¬

nem Dachshunde spazieren . Im Vorbeigehen schlägt ein
Knirps von 4 Jahren nach ihm . Ich rufe dem Knaben
zu, er solle den Hund in Ruhe -lassen . Ta lacht das kleine
Kerlchen laut auf und sagt : „ Das ist doch gar kce Hmrd-
das ist doch e Dackel !"

— Auf der richtigen Spur . „ Ich glaube end¬
lich den Grund gefunden zu haben , warum io viele junge
Damen den Wintersport dem Tanzvergnügen vorziehen .
- - Nämlich - — / .Pfui , Herr Oberleutnant ! Von
solchen Sachen spricht man nicht !"

— TerBummler . „ Wat hat ' r jesagt ? Arbeeten
soll ick ? Arbeet adelt ? . . Ach wat , ick pfeift us ' n Adel !"

- A n gen ehme E nt d eckn ng . „Warum sind Sie
denn den ganzen Abend so melancholisch, Herr Amts¬
richter ?" „ Ach , ich habe den Ehering in der Westen¬
tasche !" „Na , und ?" - „Liber in der Weste , die ich
zn Hause nieiner Frau zum Bügeln gegeben habe !"

Der Zukunfts - Alexander . Der Adjutant
meldet : „ Tie Luftstottille des Feindes ist so groß, daß sie
die Sonne verdunkelt .

" — „ Umso besser" , entgegnet der
Feldherr gelassen, „ dann werden wir im Schatten
kämpfen !"

— Anknüpfung . Reifender : „Sind Sie nicht
der Herr Cberle ?" Mitreißender : „ Bedauere , nein ."

- „Ach, dann tun N wenigstens so ; sch möchte gern ein
bisserl Gesellschaft haben .

"
. . , . iMeggendvrfer Blatter ) . ^



Lokales .
W i lH b ad, den 27 . .̂Februar.

*
,̂
* Der Geburtstag nuferes Königs wurde in

Stadt und Land mit großer Festlichkeit begangen. Schon
früh morgens befand sich eine große Menschenmenge auf
dem Kurplatz, um mit der Musik, den Trommler und Pfeifer ,
durch die Straßen der Stadt zu ziehen . Böllerschüsse
kündeten in allen Gauen des Landes den festlichsten Tagdes Jahres, den Geburtstag unseres erlauchten, geliebten
Königs an und aus den Herzen der braven Württembergs
drang manch heißes Bitt- und Dankgebet empor zu Gott,
inbrünstig flehend , um ein noch langes Leben für den
Herrscher. „Heil, unserm König Heil" quoll es aus tiefstem
Herzensgründe, und „Heil, unserm König Heil" drang
durch Begeisterung getragen der Wunsch von Stadt zuStadt. An die Kirchliche Feier schloß sich nachm . 5 Uhr

daS Königsefsen im Hotel Post an . Herr Stadtschultheiß
Bätzner brachte in markanten Worten das '

Königshoch aus.
Herr Stadtpfarrer Röster schilderte in launigen Worten
die Königin als fürsorgliche Landesmutter und ließ in
üblicher Weise sein Hoch ausklingen. Die musikalische
Leitung lag in den Händen des Herrn Musikdirektors Wörner.

Der Glückwunsch der Württemberger .
Was wehen von den Häußern wohl die Fahnen ,
Die Farbe kündet Württembergs stolz Pannier.
In der Werkstatt ruht heute der Hammer,
In den Straßen drängt das Volk sich endlos schier.
Festliches Gepräge ziert Stadt und Land,
Freud 'gen Herzens Württembergs Söhne zieh'n,
Zu erneuern in der Kirche das Band,
Für seinen Herrscher betend vor Gottes Throne kniend .

Und von den Bergen, aus den Wäldern
Dringt empor zu Gottes Thron ,
Laß chn uns noch lang erhalten
In Lieb und Treu , dem Volk zum Lohn.

T. Kammermayer.
*. * Besitzwechsel. Das Herrn Robert Krauß, Maurer -

meister , gehörige Haus, Löwendergstraße 233, ging um den
Preis von 15000 Mk. an Wilhelm Bott, Holzseiler hier,über.

Z Keschäfls - GmpfeHlung .
^ Der geehrten Einwohnerschaft, zur gef . Kenntnis , daß ich
O ab 1 . März im Hanse des Herr « Kuh», Hauptstraße
A LOS ein

D Friskm-Geschäft
eröffnen werde und bittet um geneigten Zuspruch

Otto Höh»,
Friseur .

Gothaer KbkrisverstcherumMnnki
aus Gegenseitigkeit .

Versicheruugsbestand:

iMilliar - elvvMilliouenMark.
Bisher gewährte Dividenden :
286 Mittionen Mark .

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Weltpilice .
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :
Herrn Fritz Rath , Bankkontrosteirr , Wildbad .

Ln verkanten
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in
Sopha , 6 Stühle, Tisch, Silber-
: schrank nnd Plüschvorhänge . :
Ueberzug Seide geprüft. Preis 221) Mark .^Iborl LUrok, pkorLkviiu ,

Tapezierer und Polstergeschäf.

GGGGGGGGGGGGGG

ch iß die Zeil !

Geben Sie Ihren Kindern Lebertran und
Lebertran -Emulsion . — Lebertran aus
der Drogerie Hans Grnndner wird
wegen seines angenehmen, milden Ge»

schmackes gerne genommen.
GWGGGGGGTGGGGG

Für

Lote!« vüä kellsiüllkll !
Zu meinem Lagerbestand habe ich von 3 der bedeuten -

sten Teppichwerke Deutschlands ständiges (ca . 200 Deßin)
Musterlager in Stückwaren für Teppiche , «. Länserstosfe -

in
Boucle , Velour , Velvet , Turuay , Brüssel , Smyrnaund ist jedes Quantum lieferbar bei billigsten Preisen .

_
kN . I ! 080ll . *

Mr K ^
'

HksltjkllKk
empfehlen wir :

Schürzen aller Art , Spitzenkragen,Sichu, Echarptzs, I Umschlagtücher ,
Taschentücher, Uragen , Manschetten ,Urawatten, Handschuhe, Hosenträger

— zu sehr billigen Preisen . —

_ KeschwistevIIveund .

äsu 25 . vobruar 1912 .
Irn tieken Lcdrnerr ^eben wir k'renncken unck Lekannten Nie

traurige I^ackricüt , ckass unser inni^st ^eliebter Qatte , Vater , 8okn ,LcliwjeAersokn , Lrncker unck Zciiwa ^er,
üvrr kodvrt

Lataster §eorneter in IlsUoken
kente brüll V« 8 Okr im zr. Qebensjatrre nacti schwerer Xranletieit
unerwartet rasctr versclrieclen ist .

Im tarnender lieklrLuerricl HlnIerdlledenen :
Oie Qattin ^ u§uste k'euclrt , Oie Mutter Ouise k'euclit , Witwe

sseb . Oanclauer . xeb . Oauscti .mit Döclrterclien Nein .

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

EichkN- u . Buchen-
stsmmho! )- u . Krenn -

Hoiz - Verkuns .
Am Samstag , den 2 . März

vorm . 10 Uhr in Wildbad, Gast
Haus zum „kühlen Brunnen" aus
Staatswald Meistern . Abt . 4 New
wiesenteich und 12 Neuriß : 14 Stück
Eichen mit Fm . 4,02 Ilb , 7,87 Ulk ,
1,87 IV . Kl . Abt . 8 Proßenweg :
1 Rotbuche mit Fm . 1 .3t IV . Kl .,
Abt 4 Neuwiesenteich . 5 Linkensteig ,8 Proßenweg , 9 Eisenstube, 12 Neu
riß, 24 Vord Riesenstein und 26
Mittl Sulzhäusle : Rm . : Elchen 43
Anbruch, Buchen 103 Ausschuß. 272
Anbruch, 1 Reisprügel, Nadelholz
453 Anbruch, 45 Reißprügel . Die
Eichen in Abt . 4 sind an denKlein -
enzhangweg, in Abt . 12 an das alte
Sträßchen , die Buche in Abt . 8 an
das Kleinenztalsträßchen angerückt .
Auszüge sind für das Stammholz
vom Forstamt , für das Brennholz
vom Kameralamt Neuenbürg Legen
Bezahlung zu beziehen.

Turn¬
verein

Wildbad.
Dienstag u. Donnerstag

abends 8 Uhr

Der Turnwart.

as ist Aft - iti ? ? ?
Medici ist ei«e leichte, elegante , :
preiswerte , arromatische :

o Pfennig Aiga rve
nur z« habe« bei

Lodert Drei der .

(iokoinviktoi ' üorktiviwvr
vmptsblsll

Ilvinzvauä u . H 8ok2vuK, üauülüokor
uuck Ljseiiävekvu, Vama8l« kür üvttbvMFO ,^L86dvu1ü<;Lvr iu 1-viLvL unä Üa11i8l,

86 kilr 26 » Ivr vamtzn u . Liiräer ,
vamtzn - u . LiuävrivLselLS

in sorAkälliKsler ^vsküdrnnK.
Orösslk ^ N8walil. killiK« krei8e.

Llouograwius uoä kuobatsboo vsräsu »uk äVuosvb sokort viogsstiokt .

;
— '

, Ml,, !
7V Prozent Stromersparnis .

Es kosten 16, 25, 32 , und 50 Kerzen 220 Volt in Birnenform
pro Stück Mk. 2,SO exklusive Steuer .

Bei Abnahme von 5 — 10 Stück 5 Prozent, bis 20 Stück
10 Prozent gegen Barzahlung .

Bei Mehrabnahme nach Uebereinkunft.

- Külht
'
er .

Prima gelbe

Speise -Kartoffeln
sind fortwährend zu haben bei

Wilhelm Rath .

rlus neue flüssige Aletsliputrsitttelxibt mübelos glieu INelgiien cien vunärr -K- - . u Uec uucli bei bbjsse unUrem -
peculur» ecksei ianxe sukkit .
isc -esser . dükxec <veii sekr sp »rs»m)," ' in >; i ^cunciiicber unä puirt viel sciiüa«,ais „wecei ' uirmiiiei . — i gdckt. »u«tlKe. sn dekskien Lckukcreme „ Xlxrt » » -

Ovitrnvr in 6nppin ^ ell .

Knorr

Ladn
Meeawnl

«los koebkeia». « kr nssiriiak«
unÄrertwüea lm

hlirssriüil ' i!

Nudeln , Zwetschge « ,
Dauipfäpfcl ,

prima Mischobst
sowie sämtliche Koloi >ialivoii>ii
ebho ' liii Sie in bekonot beste .
Qiiaüiäl billigst in bei:

iv Ovuiuluor

!

Drucke und - Verlag der Bernh. tz.osmannjchen Buchdruckerei in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.
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